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Vorwort 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

ein Qualitätsmanagementsystem bildet das Fundament einer jeden Organisation, um ihre Ziele und 
Standards zu erreichen. Für unsere Universität Siegen ist die ständige Qualitätsarbeit nicht nur eine 
Pflicht, sondern ein bedeutendes Asset, das maßgeblich zur Steigerung der internen und externen Re-
putation beiträgt. Dieser QM-Report dokumentiert die kontinuierliche Weiterentwicklung unseres 
Qualitätsmanagementsystems, das sich in Strukturen, Prozessen, Inhalten und der institutionellen Kul-
tur manifestiert und das sämtliche Bereiche unserer Universität Siegen durchdringt. Gleichzeitig will er 
Denkanstöße für die Weiterentwicklung unserer Qualitätsarbeit geben. 

Die Basis unseres Erfolgs liegt nicht nur in unserer Verpflichtung zur Exzellenz, sondern auch in der 
adaptiven Natur unserer Qualitätsarbeit. In einer sich stetig verändernden Bildungslandschaft erken-
nen wir die Notwendigkeit, uns kontinuierlich weiterzuentwickeln, um den Anforderungen der Zeit 
gerecht zu werden. Durch eine erfolgreiche Systemakkreditierung haben wir zusätzlichen Schwung er-
halten, um unser Qualitätsmanagementsystem auf ein noch höheres Niveau zu heben. 

Unsere Universität Siegen hat das Privileg, experimentelle Freiräume nutzen zu dürfen, die es uns er-
möglichen, ein ganzheitliches Qualitätsverständnis zu entwickeln und uns an europäischen Standards 
zu orientieren. Diese Freiräume sind nicht nur eine Chance für uns, sondern könnten Impulse für die 
Weiterentwicklung des deutschen Akkreditierungswesens generieren. Wir sind stolz darauf, Vorreiter 
in dieser Entwicklung zu sein, und sind fest entschlossen, diese Gelegenheit bestmöglich zu nutzen. 

Die Fortschritte, die wir erzielt haben, wären ohne die Mitarbeit und Hingabe unserer Universitätsan-
gehörigen nicht möglich gewesen. Die zunehmende Wahrnehmung unserer Qualitätsarbeit als sinnvoll 
und hilfreich bestätigt nicht nur die Richtigkeit unserer Bemühungen, sondern festigt auch das Quali-
tätsmanagement als selbstverständlichen Bestandteil unserer Institution. Wir danken allen, die einen 
Beitrag dazu geleistet haben, sei es in Form von Ideen, Umsetzung oder konstruktiver Kritik. Die ope-
rative Qualitätsarbeit ruht auf vielen Schultern, es seien jedoch in besonderem Maße die Q-Koordina-
tor*innen der Fakultäten und des Zentrums für Lehrerbildung und Bildungsforschung sowie die Mitar-
beiter*innen des QZS hervorgehoben, denen unser ausdrücklicher Dank gilt. 

Während wir auf das Erreichte zurückblicken, schauen wir voller Zuversicht in die Zukunft. Unsere Uni-
versität Siegen wird die gewonnenen Erkenntnisse und die gestärkte Qualitätskultur nutzen, um noch 
wirksamer ihre Mission Zukunft menschlich gestalten zu erfüllen. Wir sind fest entschlossen, unsere 
Verantwortung gegenüber unseren Studierenden, Mitarbeitenden, Partnern und der Gesellschaft wei-
terhin mit höchstem Engagement wahrzunehmen. 

In diesem Sinne möchten wir Sie herzlich dazu einladen, diesen QM-Report zu lesen und sich von un-
seren Errungenschaften und Zielen inspirieren zu lassen. Denn die ständige Qualitätsarbeit ist nicht 
nur ein Konzept – sie ist der lebendige Ausdruck unserer Verpflichtung zur Exzellenz. 

 

       

Univ.-Prof. Dr. Volker Stein     Tobias Auberger 

Prorektor für Ressourcen und Governance   Leiter des Qualitätszentrums Siegen  
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1. Ständige Qualitätsarbeit in der Universität Siegen 

Das Qualitätsmanagement-System (QM-System) der Universität Siegen hat seit seiner Initiierung im 
Jahr 2012 eine Reihe wichtiger Meilensteine erreicht. Der vorangegangene QM-Report datiert aus dem 
Jahr 2017. Die Weiterentwicklung des QM-Systems wurde und wird an der Universität Siegen als stän-
dige Aufgabe begriffen, die grundsätzlich mit Nachdruck verfolgt wird. Das von Anfang an bestehende 
übergeordnete Ziel, ein ganzheitliches und zugleich schlankes System zu etablieren, das sich auf die 
vier Leistungsbereiche Forschung, Studium/Lehre, Verwaltung/Service/Transfer sowie Leitung/Gover-
nance bezieht, bleibt auch für die Zukunft gültig. 

Zentral für die ständige Entwicklung von QM-System und Qualitätsarbeit an der Universität Siegen ist 
das Selbstverständnis, dass die Universität Treiberin ist, nicht Getriebene: Es ist primär das autonome 
Eigeninteresse der Universität Siegen, Richtung und Tempo der Weiterentwicklung vorzugeben. Mit 
anderen Worten: Die Universität Siegen will aus sich selbst heraus höchsten Qualitätszielen immer 
besser entsprechen. In diesem Rahmen wird dann beispielsweise der mit dem Experiment eines Euro-
pean Quality Audits gekoppelte Prozess der Systemakkreditierung dafür genutzt, sich des gemeinsa-
men Selbstverständnisses aller universitären Akteur*innen in Bezug zur Qualität zu vergewissern und 
weitere wichtige Weichenstellungen vorzunehmen. 

 

1.1 Gegenwärtige Position der Universität Siegen im Wandel des QM-Systems 

Verortet man die gegenwärtige Position der Universität Siegen im Wandel des QM-Systems, so befin-
det sie sich am Übergang von „Wir haben ein QM-System“ hin zu „Wir sind ein QM-System“: 

 Die instrumentelle Sicht von „Wir haben ein QM-System“ war notwendig für die Aufbauphase: 
In ihr wurden zunächst strategische Zielsysteme, Strukturen und Prozesse eingerichtet, die das 
Korsett der Qualitätsarbeit für ein so facettenreiches System wie eine Universität bilden konn-
ten. Mit der instrumentellen Sicht ist die Etablierung von Handlungsroutinen verbunden, die 
der Gefahr unterliegen, den Eindruck von „mechanistisch“ oder „bürokratisch“ hervorzurufen. 
Der Vorteil dieser Handlungsroutinen im Rahmen von QM-Strukturen liegt allerdings darin, 
dass sie den Rahmen für das organisationale Qualitäts-Lernen bestimmen. 

 Die institutionelle Sicht von „Wir sind ein QM-System“ hingegen bedeutet, dass das QM-Sys-
tem „gelebt“ wird, dass es also als selbstverständlicher Teil des Entscheidens in der Universität 
angesehen wird. Es herrscht eine allgemeine Akzeptanz der Sinnhaftigkeit, der Relevanz und 
auch der bereits etablierten Strukturen und Prozesse vor. Hinterfragt wird zunehmend nicht 
mehr das Grundsätzliche, sondern das Anwendungsfallspezifische. Dies differenziert sich im-
mer weiter aus und dringt in alle Ecken und Enden der Gesamtuniversität vor. 

Der Übergang von der instrumentellen zur institutionellen Sicht könnte abrupt oder graduell erfolgen. 
Die Universität Siegen verfolgt bewusst den Pfad eines graduellen Übergangs und damit eine evoluti-
onäre Entwicklung. Die erfolgreiche Systemakkreditierung, die der Universität Siegen besondere 
Rechte in der Sicherstellung ihrer Leistungsqualität einräumt, markiert sichtbar den Zeitpunkt, ab dem 
sich der Schwerpunkt vom Aufbau von Strukturen und Prozessen auf das selbstverständliche Leben 
und Erleben von Qualität verschiebt. 

 

1.2 Evolutionäre Entwicklung des QM-Systems an der Universität Siegen 

Die bereits etablierten QM-Strukturen und QM-Prozesse werden verstetigt und fortlaufend moderni-
siert. Sie sind jedoch kein Selbstzweck: Vielmehr prägen sie die individuellen Identitäten der Akteur*in-
nen („Ich persönlich fühle mit als Teil eines Qualitätssystems“) sowie die universitätsweite Qualitäts-
kultur („Wir halten Qualität in der Universität Siegen für konstitutiv und unverzichtbar“). 
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Der Zeitpunkt ab der erfolgten Systemakkreditierung im Jahr 2021 ist sicherlich gut dafür geeignet, den 
Übergang von der instrumentellen zur institutionellen Sicht von Qualitätsmanagement zu forcieren: 
Über die Systemakkreditierung hinaus werden auch durch die strategische Weiterentwicklung der Uni-
versität als Ganzes die Weichen neu gestellt. In alle im übergeordneten Strategieprozess angestoßenen 
Entwicklungspfade muss der Aspekt Qualität durchgehend und von Vornherein als etwas Selbstver-
ständliches eingebaut werden. 

Idealerweise bezieht sich die Steuerung der evolutionären Entwicklung des QM-Systems an der Uni-
versität Siegen auf den eigentlichen Sinn, nämlich: Ein Qualitätsmanagement ist vor allem dann rele-
vant und faszinierend, wenn es Arbeit erleichtert! Nicht, wenn es dauernd nur Arbeit macht! 

Solche Erleichterung tritt dann ein, wenn man sich als Akteur*in darauf verlassen kann, dass alle an-
deren Akteur*innen eine ähnliche Anspruchs- und Erwartungshaltung haben wie man selbst und sie 
sich ihrerseits an die Art der Qualitätsarbeit halten, die gemeinsam gewollt und vereinbart ist. Vieles, 
was bis dahin expliziter Regelungen bedurfte, kann nun implizit geregelt werden. „Gelebte“ Qualitäts-
kultur bedeutet wechselseitiges Vertrauen und Erkennen, dass die Universität letztlich eine Art Schick-
salsgemeinschaft ist, in der die miteinander verbundenen Akteur*innen hohen Erfolg nur gemeinsam 
Hand in Hand schaffen können. 

 

1.3 QZS-bezogene Weiterentwicklungsinitiativen der Universität Siegen  

Die Weiterentwicklungsinitiativen, die sich auf das Qualitätszentrum Siegen (QZS) der Universität Sie-
gen selbst beziehen, betreffen die Handlungsfelder QZS-Strategie, Struktur sowie Qualitätskommuni-
kation: 

 In Bezug auf die QZS-Strategie steht die Re-Priorisierung der Aufgaben des QZS an. Hier sind 
vor allem die Stärkung der qualitätsentwickelnden (in Abgrenzung zur qualitätsprüfenden) Ar-
beit sowie die Stärkung der Mechanismen des European Quality Audits, das die Universität 
Siegen entscheidend mitprägt, zu nennen. Alle Qualitätsvorhaben werden sich noch viel be-
wusster am Ziel der Schaffung von „Ganzheitlichkeit“ orientieren und damit den zielbezogenen 
Dialog über Qualität und deren Umsetzung an der Universität Siegen mit allen Akteur*innen 
intensivieren. 

 In Bezug auf Struktur hatte der Auditbericht „Beratung des Qualitätszentrums Siegen der Uni-
versität Siegen“ aus dem Jahr 2017 dem Qualitätszentrum Siegen für seine Organisation be-
reits zu jenem Zeitpunkt Langfristaufgaben mit auf den Weg gegeben, die weit über die Auf-
bauphase hinauswiesen und deren Zeit der Umsetzung jetzt gekommen ist. In diesem Zusam-
menhang war eine Revision der Ressourcenausstattung vorzunehmen, wobei sich die Ressour-
cenzuordnung dem sich verändernden Aufgabenspektrum orientieren sollte. Dies ist im Jahr 
2021 mit der Neubesetzung der Leitung des QZS sowie im Jahr 2023 mit der Sicherung einer 
Mitarbeiter*innenstelle für die Folgeaufgaben der Systemakkreditierung sowie des damit ver-
bundenen Experiments erfolgt, wobei die mit diesen strukturellen Rahmensetzungen verbun-
denen Aufgaben explizit die im Jahr 2026 ausstehende Verlängerung der Systemakkreditierung 
vorbereiten sollen. 

 In Bezug auf die Qualitätskommunikation wird es darum gehen müssen, die kommunikative 
Durchdringung der Universität Siegen mit Qualitätsthemen zu forcieren. Hierzu sind bewährte 
Formate zu stärken und weitere innovative Formate zu schaffen, die sich auf Aspekte wie „Kun-
denorientierung“, „Etablierung bürokratiearmer Qualitätssicherungsroutinen“, „Einfordern 
dezentralen Qualitätsverhaltens“ und „Qualitätsbotschafter in Gremien und Projekten“ fokus-
sieren und die nicht zuletzt den Nutzen einer gelebten Qualitätskultur für alle deutlich heraus-
stellen. 

Ein solchermaßen gestärktes QZS kann dann mit einem noch klareren „Kompass“ Kurs auf die Arbeits-
felder nehmen, durch die sie die Universität Siegen in ihrer Qualitätsarbeit insgesamt stärkt. 
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2. Systemakkreditierung im Experiment 

2.1 Das Experiment European Quality Audit (EQA) 

Im Jahr 2016 wurde die Universität Siegen mit dem im Rahmen der ausgeschriebenen Experimentier-
klausel eingereichten Projekt „European Quality Audit (EQA)“ vom deutschen Akkreditierungsrat zu-
gelassen, um „innovative und ggf. bislang auch unbekannte Formen der externen Begutachtung zu 
entwickeln und für eine Erprobung in der Praxis vorzuschlagen“. 

Das Experiment European Quality Audit basiert auf zwei Grundsätzen:  

 Zum einen soll im European Quality Audit die Qualitätsentwicklung ganzheitlich angelegt sein, 
also möglichst alle Leistungsbereiche einer Hochschule (Studium/Lehre, Forschung, Ser-
vice/Administration, Transfer und Governance/Leitung) sowie deren Verzahnung abdecken.  

 Zum anderen soll mit Blick auf den europäischen Hochschulraum das Verfahren internationale 
Expertise nutzen und letztlich europäische Standards für alle Leistungsbereiche implementie-
ren. 

Die Universität Siegen gründete für das Experiment mit weiteren Universitäten im europäischen Aus-
land (Universität Graz, Universität Luzern, Latvijas Universitate Riga) ein Konsortium und entwickelte 
in einem ersten Schritt – in Ergänzung zu den „European Standards and Guidelines“ (ESG), die für den 
Bereich Studium und Lehre existieren – entsprechende Standards für die universitären Leistungsberei-
che. Diese EQA-Standards dienen als Grundlage für eine gegenseitige Beratung im Konsortium bei der 
(Weiter-)Entwicklung der QM-Systeme der an EQA beteiligten Universitäten. 

Das Qualitätsmanagement-System der Universität Siegen geht damit über die Anforderungen der Sys-
temakkreditierung hinaus, die ausschließlich das eigenverantwortliche Qualitätsmanagement einer 
Hochschule im Bereich Studium und Lehre zum Gegenstand hat; dementsprechend musste auch in den 
im Rahmen der Experimentierklausel durchgeführten Verfahren nachgewiesen werden, dass im Be-
reich Studium und Lehre die Anforderungen einer Systemakkreditierung erfüllt sind. Dennoch kann 
darüber hinaus im Rahmen des Experiments ein umfassenderer konzeptioneller Anspruch an eine in-
novative Qualitätsentwicklung gestellt werden. Die Begutachtung und Bewertung des Experiments 
durch den Akkreditierungsrat nahm dementsprechend die Intention des European Quality Audits auf 
und stellte den ganzheitlichen Ansatz des Siegener Qualitätsmanagements in den Fokus. 

Das Verfahren selbst glich im Ablauf dem einer Systemakkreditierung. Die Projektlaufzeit für das Expe-
riment wurde zunächst auf drei Jahre festgelegt. Nach Ablauf dieser Frist sollte der Akkreditierungsrat 
über den Erfolg des Experiments entscheiden und darüber, ob die Universität Siegen systemakkredi-
tiert wird. 

 

2.2 Schritte zur Systemakkreditierung im Experiment 

Nach der Annahme des Experiments durch den Akkreditierungsrat im Jahr 2016 wurde die Strategie 
eines zweigleisigen Aufbaus des Qualitätsmanagements verfolgt: Zum einen wurden in der Etablierung 
des European Quality Audits, der Schaffung gemeinsamer Standards und des Aufbaus einer umfassen-
den institutionellen Struktur des Qualitätsmanagements der Universität Siegen die Grundlagen für die 
ganzheitliche Qualitätsentwicklung geschaffen. Zum anderen wurden im Bereich Studium und Lehre 
die Verfahren der internen Akkreditierungsverfahren konzipiert und im Rahmen eines Zeitplans, der 
über die Dauer der Projektlaufzeit hinausging, durchgeführt.  

Da das EQA als Reflexions-, Beratungs- und Lernnetzwerk fungiert, sind themenspezifische Arbeitstref-
fen von besonderer Bedeutung. Sie dienten im Rahmen der Vorbereitung der Systemakkreditierung 
der Universität Siegen nicht nur dem Austausch auf Leitungs- und Arbeitsebene, vielmehr wurden In-
strumente und innovative Ansätze verglichen und adaptiert sowie Qualitätsstandards für alle Leis-
tungsbereiche formuliert. Damit wurde die Universität Siegen auf ihrem Weg zur Zertifizierung ihres 
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internen QM-Systems unterstützt. Für das Experiment der Universität Siegen war hierbei wegweisend, 
dass man mit dem ganzheitlichen Ansatz einen Schritt weiter ging als in der Experimentierklausel ge-
fordert. Das bedeutete, nicht nur die Qualität in Studium und Lehre, sondern auch in den Bereichen 
Forschung, Governance und Management, Diversity, Internationalisierung, Service und Verwaltung so-
wie Transfer systematisch weiterzuentwickeln. Insgesamt fanden bis zur zweiten Begehung der Sys-
temakkreditierung vier EQA-Treffen statt. Die Universität Siegen wurde dabei von Univ.-Prof. Dr. 
Thomas Mannel, seinerzeit Prorektor für strategische Hochschulentwicklung, und Univ.-Prof. Dr. Mi-
chael Bongardt, seinerzeit Prorektor für Studium und Lehre, vertreten, wobei die beiden Prorektorate 
gemeinsam mit dem QZS auch für die konzeptionelle Ausgestaltung verantwortlich waren. 

Im Januar 2018 berieten die Projektpartner in Siegen über die Weiterentwicklung der Qualitätssiche-
rung an Universitäten. Neben den direkt am EQA beteiligten Universitäten aus Riga (Lettland), Graz 
(Österreich) und Luzern (Schweiz) begleiten das Projekt die European University Association (EUA), der 
Deutsche Akkreditierungsrat sowie die Schweizer Agentur für Qualitätssicherung (AAQ). In diesem Ar-
beitstreffen im August 2018 in Riga lag der Fokus auf den konkreten Arbeitsthemen „Qualitätsmanage-
ment von Studiengängen“ und „Qualitätsmanagement im Bereich Diversität“. Die EQA-Partner befass-
ten sich im Dezember 2018 in Graz mit der Qualitätssicherung im Bereich „Forschung und wissen-
schaftlicher Nachwuchs“. Hier zeigte sich, dass die Partneruniversitäten im Gegensatz zum Bereich 
Studium und Lehre sowohl auf unterschiedlichem Stand waren wie auch verschiedene Wege beschrit-
ten: Die Universität Graz hatte beispielsweise bereits etablierte Strukturen in diesem Bereich und wen-
dete diese in einem Strategieprozess an. Im Zuge dieses Prozesses wurden Forschungsschwerpunkte 
identifiziert und gezielt unterstützt, was zur Profilbildung der Universität Siegen beigetragen hat. Das 
Arbeitstreffen im August 2019 an der Universität Luzern hatte die Themen Governance und Publikati-
onsstrategien (Open Access/Open Data) zum Gegenstand, das Treffen an der Universität Siegen im 
Januar 2020 die Durchführung von Audits. Hier wurden die Aspekte von durchzuführenden Audits in-
nerhalb des EQA-Konsortiums diskutiert. Neben den spezifischen rechtlichen Rahmenbedingungen der 
Länder würden die EQA-Standards Anwendung finden. In diesem Zusammenhang wurden Benchlear-
ning-Prozesse für folgende Bereiche angestrebt: Forschung, Nachwuchsförderung, Open Science, 
Governance, Querschnittsthemen (Gender, Diversity) sowie Curriculumsentwicklung. Ebenso wurden 
eine Querschnittsevaluation nach Vorbild der Universität Zürich diskutiert wie auch die Funktion des 
Konsortiums als Expertengruppe für die Strategieentwicklung (Beratung). 

Die Schweizerische Agentur für Akkreditierung und Qualitätssicherung (AAQ) übernahm die Begutach-
tung und Bewertung, deren Ergebnis wiederum die Grundlage für die Entscheidung des Akkreditie-
rungsrates darstellte. Dazu wurde eine sechsköpfige Gutachter*innengruppe eingesetzt. Ihr gehörten 
an (alphabetische Reihenfolge):  

 Rudolf A. Bauer; Technische Universität München 

 Lukas Buser, Universität Zürich (Studierendenvertreter) 

 Prof. em. Dr. Dieter Euler, Universität St. Gallen 

 Prof. Dr. Evelyn Korn, Philipps-Universität Marburg 

 Prof. Dr. Rafaela Kraus, Universität der Bundeswehr München (Vorsitzende der Gutachter*in-
nengruppe) 

 Brigitte Preuss, Personalleiterin Allianz SE, Stuttgart (Berufsvertreterin) 

Der Akkreditierungsrat begleitete das Projekt. 

Darüber hinaus nahmen Dr. Wolfgang Schatz (Universität Luzern), Dr. Sanita Baranova (Latvijas Uni-
versitate Riga) und Andreas Raggautz (Universität Graz) als Vertretung des EQA-Konsortiums teil sowie, 
aufgrund der Experimentierklausel, auch zwei Vertreter*innen des Akkreditierungsrats. 
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Für die Begutachtung des Qualitätsmanagements durch die Akkreditierungsagentur AAQ und die Be-
wertung durch den Akkreditierungsrat wurden folgende Verfahrensschritte durchgeführt: 

1. Erstellung des Selbstbeurteilungsberichts im Vorfeld der Ersten Begehung 
2. Erste Begehung am 11. September 2019 mit Rektorat sowie den QM-Verantwortlichen: Die 

Gutachter*innen verschafften sich einen ersten Überblick über das QM-System und dessen 
Funktions-/Wirkungsweisen. 
Zweite Begehung vom 10. bis 12. März 2020: An den Gesprächen nahmen mehr als 150 Perso-
nen aus den unterschiedlichsten Stakeholdern der Universität Siegen sowie die EQA-Partner 
teil.  

3. Bericht der Gutachter*innengruppe im Sommersemester 2020  
4. Beschluss des Akkreditierungsrates und Umsetzung der Auflagen 

Der Universität Siegen wurde im Dezember 2020 vom Akkreditierungsrat die erfolgreiche Systemak-
kreditierung bestätigt. Nach Erfüllung der Auflagen wurde das Siegel im September 2021 endgültig 
verliehen. Seit 2020 ist die Universität Siegen somit systemakkreditiert. Dies bedeutet, dass ihr QM-
System im Bereich von Studium und Lehre geeignet ist, das Erreichen der Qualifikationsziele und die 
Qualitätsstandards ihrer Studiengänge zu gewährleisten. Mit der erfolgreich erreichten Systemakkre-
ditierung erhält die Hochschule das Recht, das Siegel des Akkreditierungsrates für die von ihr geprüften 
Studiengänge selbst zu verleihen. 

 

2.3 Bewertung des Experiments und Beschluss zur Systemakkreditierung 

Der Akkreditierungsrat würdigte in seiner Entscheidung das European Quality Audit „als komplemen-
täres Verfahren zur Systemakkreditierung […], das nicht in Konkurrenz zu den herkömmlichen Akkre-
ditierungsverfahren steht, sondern – ganz im Sinne der mit der Experimentierklausel verbundenen Er-
wartungen – über die existierenden Standards hinausreicht.“ Dabei wurde insbesondere die Dezent-
ralität des Qualitätsmanagement-Systems gewürdigt und hervorgehoben, dass es sich beim EQA um 
ein innovatives wie vielversprechendes Modell handelt. 

Hinsichtlich der Erfüllung der Kriterien für die Systemakkreditierung kam der Akkreditierungsrat, an-
knüpfend an die Bewertung der Gutachtergruppe, ebenfalls zu einer positiven Bewertung. Es wurde 
darüber hinaus jedoch auch festgestellt, dass es zum Zeitpunkt der Entscheidung noch zu früh sei, den 
Erfolg des European Quality Audits „umfassend, d.h. inklusive möglicher Schnittstellen zum ‚traditio-
nellen‘ Qualitätsmanagement-System, beurteilen zu können“. Zudem wurden im Hinblick auf die Ge-
staltung des Systems im Bereich Studium und Lehre, d.h. im Bereich der eigentlichen Systemakkredi-
tierung, Auflagen ausgesprochen, die sich auf Steuerungsprozesse und ihre konsequente Ausrichtung 
an den Qualitätszielen der Universität, der Etablierung eines Berichtswesens und auf die Evaluation 
von Prüfungsformen bezogen. 

 

2.4 Weiterentwicklung des Systems in der Auflagenerfüllung zur Systemakkreditierung 

Der Prozess der Auflagenerfüllung zur Systemakkreditierung wurde zum Anlass genommen, das Qua-
litätsmanagement-System weiterzuentwickeln und die Qualitätsziele der Universität im Bereich Stu-
dium und Lehre zu schärfen. Die Überarbeitung des Systems erfolgte durch die Prorektorate für Res-
sourcen und Governance, für Bildung sowie für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs in enger 
Abstimmung mit den Dekanaten der Fakultäten und dem Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsfor-
schung. Die zugrundeliegenden Prozessbeschreibungen und Dokumente, die Konzeption des Berichts-
wesens und die überarbeiteten Qualitätsziele im Bereich Studium und Lehre wurden im Sommerse-
mester 2021 von der Senatskommission für Bildung und dem Lenkungsausschuss Qualitätsmanage-
ment (Lenkungsausschuss QM) beschlossen und vom Rektorat im August 2021 verabschiedet. 
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Die Qualitätssteuerungsmechanismen im Bereich Studium und Lehre wurden dabei dahingehend ge-
schärft, dass die Prozesse der beiden dem Qualitätsmanagement-System zugrunde liegenden Regel-
kreise (siehe 3.2), d.h. des sogenannten kleinen und des großen Zyklus, mit Bezug auf die Qualitätsziele 
neu definiert und stringent an ihnen ausgerichtet wurden. Die Studiengänge sind hierdurch verpflich-
tet, ihre Qualifikationsziele systematisch und explizit an den übergeordneten Qualitätszielen der Uni-
versität zu orientieren. Beide Zyklen wurden durch die Überarbeitung der Prozesse neu strukturiert 
sowie stringent auf die Qualitätsziele und die strategischen Ziele hin ausgerichtet. Zudem wurden sie 
mit einem einheitlichen Berichtswesen und stringenten Informationswegen hinterlegt. 

Das Berichtswesen ist zentraler Bestandteil des Qualitätsmanagement-Systems und sichert die Funkti-
onsfähigkeit seiner Regelkreise. Dafür stellt es regelmäßig qualitative Informationen und quantitative 
Daten bereit, die die Entwicklung der Studiengänge und des Studienangebots in Bezug auf die strate-
gischen Ziele und Qualitätsziele umfassend abbilden. Die Konzeption des Berichtswesens stellt sicher, 
dass beide für die Qualitätssteuerung relevanten Regelkreise systematisch sowohl an den Qualitäts-
zielen der Universität Siegen als auch an der kennzahlenbezogenen Bewertung der Studiengänge und 
des Studienerfolgs ausgerichtet sind. 

Damit wird sichergestellt, dass in beiden Zyklen sämtliche internen und externen Bewertungen auf die 
Qualitätsziele und die strategischen Ziele der Universität bezogen werden. Um eine systematische und 
einheitliche Ausrichtung an den universitätsweiten Qualitätszielen zu ermöglichen, wurden zudem die 
Qualitätsziele der Universität im Bereich Studium und Lehre überarbeitet. Da sich die bis dato beste-
henden dreizehn Qualitätsziele mitunter inhaltlich überlappten, wurden diese zu fünf Qualitätszielen 
zusammengeführt, die nun die Zielkategorien „Wissenschaftlichkeit und Berufsbefähigung“, „Persön-
lichkeitsentwicklung“, „Internationalität und Interkulturalität“, „Interdisziplinarität“ sowie „Studienbe-
dingungen und -organisation“ abbilden. Darauf aufbauend wurden die QM-Prozesse der Universität 
sowohl im kleinen Zyklus auf Fakultätsebene als auch im großen Zyklus der internen Akkreditierung 
um Prozessschritte ergänzt, die die systematische, auf die Qualitätsziele der Universität bezogene 
(Weiter-)Entwicklung der Studiengänge und die Überprüfung der tatsächlichen Erreichung der jeweili-
gen Qualifikationsziele sowie deren fortdauernde Passung zu den Qualitätszielen der Universität si-
cherstellen. Die nachfolgend beschriebenen Elemente wurden definiert und implementiert; sie finden 
flächendeckend in allen Studiengängen Anwendung. 

Für die Entwicklung von Studiengängen wurden in den Prozess zur Einführung von Studiengängen 
(Konzeptakkreditierung) Vorgaben für die Studiengangdarstellung aufgenommen. Diese wurden durch 
die verpflichtende Leitfrage ergänzt, inwiefern der jeweilige Studiengang die universitätsweiten Qua-
litätsziele aufnimmt und sich an ihnen orientiert. Die Überprüfung der Qualifikationsziele und der Stu-
diengangkonzeption erfolgt bei der Einführung eines Studiengangs universitätsintern bereits durch 
den die Beschlussfassung im Rektorat und daran anschließend durch die externe Begutachtung im in-
ternen Akkreditierungsverfahren; die regelmäßige Überprüfung wird durch die externe Begutachtung 
im Rahmen der Review-Verfahren (als Reakkreditierungen) sichergestellt. Im Hinblick auf die Weiter-
entwicklung von Studiengängen und deren Qualifikationszielen wurden im kleinen Zyklus die Jahres-
gespräche um Leitfragen ergänzt, die den Abgleich der Erreichung von Qualifikationszielen sowie die 
Identifikation von Entwicklungsbedarfen anhand der Qualitätsziele gewährleisten. 

 

2.5 Nutzen der Systemakkreditierung für die Universität Siegen 

Die Erreichung des Status einer systemakkreditierten Universität ist als ein bedeutender Meilenstein 
für die Universität Siegen insgesamt anzusehen – bedeutet dieser doch, dass es der Universität Siegen 
umfänglich zugetraut wird, ihre Qualität und die damit verbundenen externen Qualitätserwartungen 
von innen heraus zu sichern. 
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Der Nutzen der Systemakkreditierung ergibt sich für die Universität Siegen ganz konkret in mehreren 
Aspekten: 

 Qualitätsverbesserung in der Breite: Die Systemakkreditierung fordert von der Universität Sie-
gen, dass sie umfassende Qualitätssicherungsprozesse implementiert, die dazu beitragen, die 
Lehr- und Studienbedingungen und weit darüber hinaus viele weitere universitäre Leistungen 
(Stichwort: Ganzheitlichkeit) stetig zu verbessern. Dies kommt nicht allein den Studierenden 
wie auch den Lehrenden zugute, die von der Einhaltung höchster Bildungsstandards profitie-
ren, sondern vielen weiteren Stakeholdern der Universität Siegen. 

 Verfahrensvereinfachung: Durch die Systemakkreditierung hat die Universität Siegen ihre in-
ternen Qualitätsmanagement- und Qualitätssicherungsprozesse aufgezeigt und als qualitativ 
hochwertig nachgewiesen. Dies ermöglicht es ihr, die Akkreditierungsverfahren ihrer Lehran-
gebote kontinuierlich weiter zu entwickeln und qualitätsorientierter und zugleich weniger auf-
wendig zu gestalten als extern durchgeführte Programmakkreditierungsverfahren. Damit kön-
nen eine Reduktion der bürokratischen Belastungen sowie eine Verringerung des Verwaltungs-
aufwandes eingelöst werden. 

 Flexibilität und Autonomie: Die Universität Siegen hat nun die Möglichkeit, ihre eigenen Qua-
litätssicherungsmechanismen zu entwickeln und anzuwenden, die zu ihrer spezifischen Situa-
tion und Ausrichtung passen. Dies fördert ihre institutionelle Autonomie und erlaubt die Ori-
entierung von Qualitätsstandards an den (sich weiterentwickelnden) Universitätszielen. Die 
Systemakkreditierung ermutigt die Universität Siegen, sich kontinuierlich zu verbessern und 
ihre Qualitätssicherungsprozesse zu evaluieren, was eine universitätsinterne Kultur der Selbs-
treflexion und Weiterentwicklung fördert. 

 Nationale und internationale Reputation: Die Universität Siegen nutzt ihre erfolgreiche Sys-
temakkreditierung, insbesondere als im Rahmen der Experimentierklausel durchgeführtes 
Verfahren, als Qualitätssiegel, um ihre Anziehungskraft auf Studierende, Forschende und Part-
nerinstitutionen zu erhöhen. Dies ist im nationalen wie auch internationalen Wettbewerbs-
umfeld der Universitäten besonders wichtig: Studieninteressierte (nicht nur aus anderen Län-
dern) könnten die Systemakkreditierung als Indikator für ein hochwertiges Bildungsangebot 
betrachten, was ein Pluspunkt für die Studierendenanwerbung ist, und für die akademische 
Zusammenarbeit und für Forschungspartnerschaften wird das Signal einer soliden Qualitäts-
grundlage gesetzt. Auch Arbeitgeber können die Systemakkreditierung als Hinweis auf eine 
fundierte Ausbildung an der Universität Siegen wahrnehmen, was die beruflichen Perspekti-
ven ihrer Absolvent*innen verbessert. Nicht zuletzt hat das Erreichen der Systemakkreditie-
rung dazu geführt, dass die Universität Siegen in den Medien positiv erwähnt wurde. 

Zusammenfassend kann von einer umfassenden Steigerung der Vertrauenswürdigkeit in die Universi-
tät Siegen gesprochen werden. Die Systemakkreditierung ist allerdings auch als Versprechen in die 
Zukunft anzusehen, das dauerhaft eingelöst und damit „gelebt“ werden muss: Das mit der Systemak-
kreditierung verbundene Qualitätsversprechen soll die Universität Siegen gesamthaft durchdringen 
und „konstitutiver Teil ihrer DNA“ werden. 
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3. Strukturelle und prozessuale Charakteristika des QM-Systems 

3.1 Struktur und Ausgestaltung 

Das QM-System der Universität Siegen durchdringt strukturell die gesamte Universität Siegen (Abbil-
dung 1). Nach dem zugrunde liegenden Subsidiaritätsprinzip sollen die Handlungsbedarfe der konkre-
ten Qualitätsarbeit möglichst auf der Ebene bearbeitet und Probleme gelöst werden, auf der sie auf-
treten. Wenn dies dort nicht möglich ist, wird der Gegenstand auf der nächsthöheren Ebene behan-
delt. Grundsätzlich sind die eingesetzten QM-Gremien beratend tätig. Als die gewählten funktionstra-
genden Einheiten haben die Dekanate und Fakultätsräte sowie der Hochschulrat, das Rektorat und der 
Senat die Entscheidungsbefugnisse inne. Fakultäten und Einrichtungen haben jeweils eigene, struktur-
ähnliche Gremien für das Qualitätsmanagement eingerichtet. 

 

 

Abbildung 1: Strukturelle Verankerung des Qualitätsmanagements in der Universität Siegen 

 

Auf universitärer Ebene bearbeiten die Senatskommissionen mit Bezug auf feldspezifische Qualitäts-
themen universitätsweite Handlungsbedarfe und beraten Handlungsalternativen. Das Governance-
Board ist als Qualitätsmanagement-Gremium des Rektorates eingerichtet, das die Strukturen und Pro-
zesse der Leitungsebenen in den Blick nimmt. Der Lenkungsausschuss QM ist als „oberstes Qualitäts-
management-Gremium“ für die Sicherung des Systems und für bereichsübergreifende Handlungsbe-
darfe zuständig. 

Die Ganzheitlichkeit des Qualitätsmanagement-Systems spiegelt sich in dieser institutionellen Struktur 
wider, indem entsprechende Qualitätsmanagement-Gremien in Form der Senatskommissionen und 
den Gremien des Rektorats etabliert sind. Die Leistungsbereiche werden untereinander durch eine 
qualitätsbezogene Betrachtung der Verbindungen und Schnittstellen verknüpft, wobei insbesondere 
die Querschnittsthemen Gleichstellung, Diversity und Internationalisierung sowohl die Entwicklung al-
ler Leistungsbereiche anleiten – beispielsweise über entsprechende Qualitätsziele der Leistungsberei-
che – als auch über eigene Ressourcen und Strukturen des Qualitätsmanagements verfügen. 

Operativ betreut wird das Qualitätsmanagement-System universitätsweit durch das Qualitätszentrum 
Siegen (QZS) und auf der Ebene der Fakultäten sowie des Zentrums für Lehrerbildung und Bildungsfor-
schung durch die Qualitätskoordinator*innen. Diese sind als Verbindung zwischen dem zentralen und 
dem dezentralen Qualitätsmanagement eingerichtete Stellen in den Fakultäten und dem Zentrum für 



 

QM-Report der Universität Siegen 2023 

 

Seite 12 / 41 

Lehrerbildung und Bildungsforschung. Für die Universitätsverwaltung übernimmt diese Funktion das 
Qualitätszentrum Siegen. 

Das Qualitätsmanagement-System misst Zusammenarbeit, Mitarbeit und Mitverantwortung einen 
zentralen Stellenwert bei und setzt damit bei der allgemeinen Erkenntnis an, dass Qualität innerhalb 
einer Organisation letztlich an jedem einzelnen Arbeitsplatz sichergestellt wird. Damit dies gelingt, ist 
ein interner (kollegialer) Dialog notwendig, dessen Bestandteile unter anderem eine Stärken-Schwä-
chen-Analyse, die Diskussion über Zielperspektiven und Handlungsstrategien sowie die Betrachtung 
der Umsetzung und Weiterentwicklung sind. 

 

3.2 Qualitätsmanagement in Aktion: Regelkreise im Bereich Studium und Lehre 

Das Qualitätsmanagement-System im Bereich Studium und Lehre besteht konzeptionell aus zwei mit-
einander verzahnten Regelkreisen (Abbildung 2):  

 Der Regelkreis für die dezentralen Strukturen („Kleiner Zyklus“) beschreibt die kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Studiengänge auf Fakultätsebene,  

 der Regelkreis für die zentralen Strukturen („Großer Zyklus“) die universitätsinterne und -ex-
terne Bewertung der Studiengänge in der internen Akkreditierung.  

Die Qualitätsentwicklung im Bereich Studium und Lehre vollzieht sich damit zum einen systematisch 
über eine kritische Betrachtung der Studiengänge mithilfe der Jahresgespräche, die eine kontinuierli-
che Weiterentwicklung der Curricula, der Studienorganisation, aber auch der Lehre ermöglichen („Klei-
ner Zyklus“). Die Gesamtbewertung eines Studiengangs und dessen daraus gegebenenfalls resultie-
rende Überarbeitung erfolgt zum anderen regelhaft in den internen Akkreditierungsverfahren als den 
zentralen Regelkreisen zur Steuerung der Qualitätsentwicklung („Großer Zyklus“).  

Beide Ebenen sind systematisch dadurch miteinander verzahnt, dass die Ergebnisse des dezentralen 
Regelkreises in den zentralen Regelkreis der internen Akkreditierung eingespeist werden. Grundlegend 
für die Steuerungsprozesse im QM-System der Universität Siegen ist, dass Handlungsbedarfe/Prob-
leme in erster Linie auf derjenigen Ebene behandelt und behoben werden, auf der sie auftreten. 

 

Abbildung 2: Verzahnung der qualitätsbezogenen Regelkreise im Bereich Studium und Lehre 
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3.2.1 Kleiner Zyklus  

Zentrales Element des Kleinen Zyklus (Abbildung 3) sind die Jahresgespräche. Sie finden studiengang-
bezogen mindestens jährlich statt und stellen die kontinuierliche Weiterentwicklung eines Studien-
gangs sicher. Gegenstand der Gespräche ist eine Analyse der Stärken und Schwächen eines Studien-
gangs, die sich sowohl auf die Qualitätsziele als auch auf den in Kennzahlen abbildbaren Erfolg des 
Studiengangs beziehen. In einem offenen Austausch können Faktoren identifiziert werden, die Einfluss 
auf die Qualität und den Erfolg eines Studiengangs haben: unter anderem adäquate Umsetzung des 
Studiengangkonzepts, fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengänge, studentische Arbeitsbelas-
tung, Beratungsangebote, das (Betreuungs-)Verhältnis zwischen Studierenden und Lehrenden. Die 
Verantwortung für die Durchführung obliegt den Studiengangverantwortlichen mit Unterstützung 
durch die Q-Koordination der Fakultäten beziehungsweise des Zentrums für Lehrerbildung und Bil-
dungsforschung. 

 

Abbildung 3: Kleiner Zyklus zur Qualitätssicherung im Bereich Studium und Lehre 

 

Damit die Jahresgespräche zielgerichtet durchgeführt werden können, basieren sie auf Daten und In-
formationen. Das dafür notwendige Berichtswesen im Kleinen Zyklus besteht aus drei Säulen: prozess-
generierte Daten, Daten aus Befragungen sowie Dokumente und Vorgaben. Die Bereitstellung der Da-
ten erfolgt dabei durchgehend auf Ebene der Studiengänge und Teilstudiengänge. 

Die Daten werden den Studiengangverantwortlichen und Q-Koordinator*innen jährlich zur Vorberei-
tung der Jahresgespräche standardisiert zur Verfügung gestellt. Das Kennzahlenset ist vorgegeben. 
Sollten weitere Kennzahlen benötigt werden, können diese durch die jeweilige Fakultät in Absprache 
mit dem zuständigen Prorektorat für Bildung in Auftrag gegeben werden oder über das universitätsin-
terne „Business-Intelligence-System“ abgerufen werden. 

Die Durchführung der Jahresgespräche wird von den Studiengangverantwortlichen verantwortet; sie 
werden von den Studiengangverantwortlichen mit Unterstützung der Q-Koordinator*innen durchge-
führt. An den Jahresgesprächen nehmen Lehrende, Mitarbeitende und Studierende teil. Die Dokumen-
tation der Jahresgespräche erfolgt einheitlich über alle Studiengänge hinweg. Dafür wird ein zentral 
zur Verfügung gestelltes Template genutzt, das einheitliche Leitfragen enthält.  

Die Dokumentation der Jahresgespräche wird bei den Q-Koordinator*innen hinterlegt, um die konti-
nuierliche Entwicklung auch bei Wechsel der Studiengangverantwortlichen sicherzustellen und nach-
vollziehen zu können. 
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3.2.2 Großer Zyklus 

Den großen Regelkreis stellen die von der Universität durchgeführten Akkreditierungserfahren dar. Die 
Studiengänge sollen im Großen Zyklus (Abbildung 4) in regelmäßigen Abständen die inhaltliche Ausge-
staltung ihrer Studiengänge mit Hilfe externer Peers überprüfen. Damit steht im Großen Zyklus die 
externe Begutachtung der Studiengänge im Vordergrund. Die internen Akkreditierungsverfahren sind 
sowohl bei der Einführung von Studiengängen als auch für die Review-Verfahren der Reakkreditierung 
verpflichtend vorgesehen; die Abläufe und Informationswege sind in den jeweiligen Prozessabläufen 
definiert. 

Informationsgrundlage für die externe Begutachtung sind ein Faktenbericht und ein Entwicklungsbe-
richt des jeweiligen Studiengangs. Der Faktenbericht dient der Darstellung des Studiengangs, der Stu-
dienbedingungen und ergänzt das jährliche Monitoring um eine Überblicksperspektive. 

 

Abbildung 4: Großer Zyklus zur Qualitätssicherung im Bereich Studium und Lehre  
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4. Lebendiges Qualitätsmanagement: Qualitätsentwicklung in einzelnen 
Bereichen 

4.1 Qualitätszirkel, -ziele und -dialoge der Verwaltung 

4.1.1 Struktur und Entwicklung 

Das Qualitätsmanagement der Universitätsverwaltung richtet sich an den vorhandenen Strukturen des 
hochschulweiten Qualitätsmanagement -Systems der Universität Siegen aus. Die Kommunikation über 
den Aufbau, die Abläufe und die laufende Performanz (Qualitätsziele und Serviceversprechen) mit den 
Stakeholdern ist somit maßgebend für die Inhalte und die Weiterentwicklung des Qualitätsmanage-
ments der Universitätsverwaltung. 

Die Universitätsverwaltung richtet sich daher in ihrer Aufbauorganisation qualitätsorientiert aus. Somit 
sind neben den üblichen verwaltungsinternen Strukturen auch die Bedarfe an Dienstleistungen seitens 
der Fakultäten und Einrichtungen bei der (Weiter-)Entwicklung des organisatorischen Aufbaus der Uni-
versitätsverwaltung von Bedeutung (beispielhaft in diesem Zusammenhang genannt: die Einführung 
von Servicereferaten). Die Aufbauorganisation wird regelmäßig auf Anpassungsbedarfe überprüft. 

Zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität auf prozessualer Ebene (auf der Ebene der Abläufe) 
hat sich die Universitätsverwaltung eine gestufte Qualitätsmanagement-Struktur aus Q-Zirkeln, Q-Zie-
len und Q-Dialogen gegeben. Ausgangspunkt dieser Struktur ist der übergeordnete Qualitätszirkel Uni-
versitätsverwaltung, der dauerhaft besteht. Mitglieder sind der Kanzler der Universität Siegen, die De-
zernent*innen, die Referatsleitung Studierendenservice, die Referatsleitung Internationales und für 
den Bereich der Organisation das QZS. Der Q-Zirkel Verwaltung überträgt dann Aufgaben in weitere 
prozessbezogene Q-Zirkel.  

Als prozessbezogene Q-Zirkel sind eingerichtet (Stand Juni 2023): 

 „Berufungen/Personal“, 

 „Ressourcenmanagement“ (unterteilt in zwei Teilzirkel: Räume und Finanzen), 

 „Campusmanagement“. 

Die Q-Zirkel sind auf Dauer angelegt und haben dabei ihre jeweiligen definierten Arbeitsfelder zum 
Gegenstand. Sie werden von Professor*innen aus den Fakultäten geleitet, die in regelmäßigen Abstän-
den im Q-Zirkel Verwaltung sowie anlassbezogen in den universitären Gremien (bspw. Rektorat oder 
Senat) berichten. Die Q-Zirkel tagen in einem regelmäßigen Turnus, in der Regel einmal pro Semester. 

Flankiert werden Q-Zirkel und Q-Dialoge von Q-Zielen der Universitätsverwaltung, die strategische Ent-
wicklungsbedarfe und -vorhaben auf der Ebene der Dezernate und Referate in der Regel projektförmig 
in operationalisierte Zieldimensionen überführen. Die Q-Ziele werden jährlich formuliert und gegebe-
nenfalls gegenstandsbezogen fortgeschrieben; Ihre Erreichung wird ebenfalls jährlich im September 
mit Hilfe eines Forecasts prognostiziert und zu Beginn des kommenden Jahres überprüft. Die Dezer-
nent*innen, die Referatsleiter*innen beziehungsweise die Leitungen der jeweiligen Einheiten sind für 
die operative Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung in den Dezernaten und Referaten verant-
wortlich. Sie entwickeln kontinuierlich gemeinsam mit ihren Mitarbeiter*innen die Qualität in ihrem 
Bereich und sichern die Güte der von ihnen für die Universität Siegen erbrachten Dienstleistungen. 
Hierzu werden Qualitätsziele definiert und deren Erreichung evaluiert. Die Fakultäten und Einrichtun-
gen werden in die Zielfestlegung involviert und erhalten einen Bericht über Zielerreichung. Gleiches 
gilt für die Erreichung der Serviceversprechen. Die Ergebnisse der Fortschrittsmessung sind als dauer-
hafte Perfomanzindikatoren Teil der Qualitätszielstruktur der Universitätsverwaltung. 

Daneben sind die Q-Dialoge anlassbezogene, zeitlich endliche – wenn auch in der Regel nicht formal 
befristete – Dialoge zwischen der Universitätsverwaltung und ihren Dienstleistungsempfänger*innen. 
Es geht um eine Umkehrung der Betrachtungsperspektive: In der Regel ein Mal pro Jahr werden durch 
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die Universitätsverwaltung bestimmte Zielgruppen von Verwaltungsarbeit (zum Beispiel die Fakultä-
ten) eingeladen, um die aus ihrer Sicht virulenten konkreten Qualitätsprobleme anzusprechen. Im Hin-
blick auf die sich ergebenden Qualitätsverbesserungsaufgaben werden kleine Arbeitsgruppen aus der 
Problemstellung fachlich nahen Spezialist*innen gebildet, die diese überschaubaren, thematisch ab-
grenzbaren Probleme möglichst schnell im gemeinsamen Dialog einer Lösung zuführen und dann die 
Verbesserungs- und Lerneffekte breiter kommunizieren. Sollten sich dabei dauerhafte Qualitätsver-
besserungsthemen ergeben, können diese in einen bestehenden oder neu einzurichtenden Q-Zirkel 
(zurück)überführt werden (Abbildung 5). Der Bericht der Empfehlungen aus den Dialogen erfolgt an 
den jeweils zuständigen Q-Zirkel sowie im Q-Zirkel Verwaltung. 

 

 

Abbildung 5: Übersicht der Q-Zirkel Verwaltung und Q-Dialoge (Stand Juni 2023) 

 

In inhaltlicher Perspektive haben die Begriffe QM-Strukturen, QM-Prozesse und QM-Kultur die inten-
sive Diskussion um die Entwicklung der Servicequalität der Universitätsverwaltung nachhaltig geprägt. 
„Mögliches möglich zu machen“ ist das Ziel der serviceorientierten und serviceversprechenden Ver-
waltung der Universität Siegen. Verschiedene Auszeichnungen bestätigen den in diesem Zusammen-
hang seit dem Jahr 2014 eingeschlagenen, erfolgreichen Weg. 

Eine Chance zur Fortsetzung des eingeschlagenen Weges über das bisher Erreichte hinaus bietet sich 
gegenwärtig insbesondere durch die vielfältigen Aspekte der Digitalisierung. Die mit der Digitalisierung 
einhergehenden Chancen, insbesondere bei den Vorhaben, die durch die Universitätsverwaltung initi-
iert oder auch maßgeblich begleitet werden können, wurden daher in der Digitalisierungsstrategie der 
Universität Siegen entsprechend berücksichtigt.  

Damit befindet sich die Universitätsverwaltung in Bezug auf ihr Qualitätsmanagement in der Phase 
eines Übergangs. Wichtiger Baustein wird es sein, die gesamte Universität frühzeitig in Entwicklungs-
prozesse und ihre Potenziale für Veränderungen einzubeziehen. Die Universitätsverwaltung ist sich 
sicher, dies durch ihre transparente Ausrichtung auf die Ansprüche der Wissenschaft „möglich zu ma-
chen“. Das auf Kommunikation und Kooperation ausgerichtete Qualitätsmanagement der Universitäts-
verwaltung leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. 

 

  



 

QM-Report der Universität Siegen 2023 

 

Seite 17 / 41 

4.1.2 Qualitätsziele & Prozesse 

Die systematische Qualitätsarbeit in der Universitätsverwaltung lässt sich an der Verzahnung der insti-
tutionell verankerten Gremien und der Orientierung an den strategischen Qualitätszielen veranschau-
lichen. Dezernats- und referatsübergreifend war die strategische Qualitätsentwicklung in den vergan-
genen Jahren überwiegend durch vielfältige Digitalisierungsinitiativen geprägt, die sich auch in aktuel-
len Qualitätszielen widerspiegeln und diese weiter prägen werden. Beispielhaft können die einzelnen 
Digitalisierungen bestehender Verwaltungsvorgänge genannt werden, die durch die QM-Prozesse be-
gleitet wurden und werden.  

Die Einführung der digitalen Prozesse ist dabei Gegenstand der Q-Zirkel und wird durch die jeweiligen 
Q-Ziele gesteuert und konkrete Problemstellungen in Q-Dialogen bearbeitet. Die QM-Struktur steuert 
dabei grundlegend die Entwicklung, auch wenn sich das Zusammenspiel der Gremien im Einzelnen 
unterschiedlich gestaltet und ebenso die Digitalisierungsvorhaben in unterschiedlichem Maße einer 
Nachsteuerung bedurften.  

Beispielsweise wird die Umsetzung der elektronischen Drittmittelanzeige oder auch des elektroni-
schen Facility Managements durch neu geschaffene Q-Dialoge begleitet, um im Prozess auf auftre-
tende Problemstellungen reagieren zu können, während der Prozess der Digitalisierung des sogenann-
ten Hilfskräfte-Lifecycles in erster Linie über entsprechend formulierte Qualitätsziele und begleitet 
durch den bestehenden Q-Zirkels erfolgte. Die Einführung der online-Bewerbung und -Immatrikulation 
für Masterstudiengänge kann als weiteres Beispiel dienen, ebenso wie die laufenden und zukünftigen 
Prozesse der Einführung der elektronischen Studierendenakte sowie der Einführung der elektroni-
schen Vertragsakte. 

Jenseits von Digitalisierungsvorhaben illustrieren die Entwicklung unterschiedlicher zielgruppenspezi-
fischer Marketingmaßnahmen zur Gewinnung von Studierenden die Funktionslogik des QM-Systems: 
So wurde die Entwicklung und Etablierung eines sogenannten „Mastertages“ von den strategischen 
Zielen abgeleitet, im Q-Dialog Studierendenmarketing konzipiert und im Anschluss umgesetzt. Die Ent-
wicklung einer neuen Marketingreihe für Studierende aus dem Ausland folgt der identischen Logik und 
wird zukünftig für die Etablierung weiterer Maßnahmen in dem Feld sorgen. 

 

4.2 Review- und Akkreditierungsverfahren in Studium und Lehre 

4.2.1 Überblick 

Im Zeitraum bis 2023 konnten alle Studiengänge der Universität Siegen in einem eigenverantwortli-
chen Verfahren akkreditiert werden und haben damit das QM-System der Universität durchlaufen. 
Dabei wurden alle insgesamt 164 Studiengänge bzw. Teilstudiengänge in Kombinationsstudiengängen 
einer externen Begutachtung in Peer-Review-Verfahren unterzogen. Neben den Reakkreditierungen 
wurde bei 18 Studiengängen eine Konzeptakkreditierung als Verfahren zur Einführung eines neuen 
Studiengangs durchgeführt. 

Insgesamt bietet die Universität Siegen aktuell 81 Studienfächer an, aus denen ein Studienangebot von 
20 grundständigen Bachelorstudiengängen, 5 dualen Bachelorstudiengängen, 38 Masterstudiengän-
gen, 19 Kombinationsstudiengängen im Bachelorstudium und 17 Kombinationsstudiengängen im Mas-
terstudium hervorgeht. Zudem werden für die Lehramtsstudiengänge für die unterschiedlichen Schul-
formen jeweils 63 Bachelor- und Masterteilstudiengänge sowie jeweils ein Einfachstudium für das Be-
rufskolleg angeboten.  

Einige Bachelorstudiengänge werden in der Lehrsprache Deutsch und Englisch angeboten, ein Double-
Degree-Studiengang in der Lehrsprachen Französisch, Englisch und Deutsch sowie weitere sprachwis-
senschaftliche Studiengänge in der jeweiligen Sprache. In den Masterstudiengängen werden 11 Studi-
engänge ausschließlich in der Lehrsprache Englisch durchgeführt. 
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Bis Mitte des Jahres 2023 haben nahezu alle Studiengänge der Universität Siegen die Reviewverfahren 
durchlaufen, das gesamte Studienangebot wird bis Ende 2023 intern akkreditiert worden sein. Insge-
samt wurden damit bislang 52 interne Akkreditierungsverfahren durchgeführt. Alle Verfahren werden 
von der Prorektorin für Bildung, Univ.-Prof. Dr. Alexandra Nonnenmacher, beziehungsweise seinerzeit 
dem Prorektor für Studium und Lehre, Prof. Univ.-Prof. Dr. Michael Bongardt, in den universitären 
Gremien verantwortet. Auf operativer Ebene werden die Verfahren vom QZS koordiniert, das auch für 
die externe Begutachtung verantwortlich zeichnet. Die interne Prüfung formaler Vorgaben erfolgt 
durch die Abteilung „Akademische Angelegenheiten und studienbezogene Rechtsangelegenheiten“ 
(Abt. 3.2). Die Akkreditierungsentscheidung erfolgt durch das Rektorat und wird von der Senatskom-
mission für Bildung (vormals: Studium und Lehre) inhaltlich vorbereitet. Informationen über die Ver-
fahren finden sich auf der Homepage des QZS (https://www.uni-siegen.de/start/die_universitaet/qua-
litaetsmanagement/instrumente/). 

Inhaltlich wurden alle Studiengänge im Rahmen der Akkreditierungen durch das Projekt ProBeSt (Pro-
jekt für ein besseres Studienangebot) neu nach einheitlichen, universitätsweiten Rahmenvorgaben 
strukturiert und in einer einheitlichen Struktur der Prüfungsordnungen gefasst, wobei sich die Fach-
prüfungsordnungen nun einheitlich auf eine gemeinsame Rahmenprüfungsordnung beziehen. Das 
Projekt modelliert und etabliert universitätsweit geltende Kriterien, die eine standardisierte Struktur 
des Lehrangebots der Universität Siegen vorgeben. Hierdurch konnte ein attraktives und vor allem 
interdisziplinäres Lehr- und Lernangebot etabliert werden; zudem wird die Gestaltung interdisziplinä-
rer Studienangebote zukünftig erleichtert. Die Umstellung aller bestehenden Studiengänge ist mit den 
internen Akkreditierungen des Jahres 2023 abgeschlossen. 

 

4.2.2 Qualitätsverständnis und Rahmenvorgaben 

Die Begutachtung und Bewertung der (Teil-)Studiengänge im Rahmen der Akkreditierungsverfahren 
richten sich grundsätzlich nach den Vorgaben der Studienakkreditierung in Nordrhein-Westfalen (Stu-
dienakkreditierungsverordnung) sowie nach den Qualitätszielen der Universität Siegen. Die formalen 
Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung werden im Zuge der Curriculumsentwicklung intern 
geprüft, die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien für die Studiengänge und deren Orientierung 
an den Qualitätszielen der Universität durch die externe Begutachtung bewertet. 

Besondere Bedarfe im Hinblick auf das zugrundeliegende Qualitätsverständnis und im Hinblick auf Ori-
entierung an den Qualitätszielen der Universität Siegen ergaben sich für duale Studiengänge und in-
ternationale Studiengänge als zwei besondere Bereiche des Studienangebots. In internen Akkreditie-
rungsverfahren zeigte sich, dass die Rahmenvorgaben der Studienakkreditierungsverordnung nur un-
zureichend geeignet waren, die Entwicklung dualer Studiengänge anzuleiten, da diese lediglich auf ei-
ner abstrakten Ebene duale Studiengänge aufführen. Schon bevor der Akkreditierungsrat eigene de-
taillierte Auslegungshinweise der Rahmenvorgaben veröffentlichte, hat sich die Universität Siegen ei-
nen universitätsinternen Rahmen für duale Studiengänge gegeben, der dem Ziel folgt, externe Vorga-
ben und internes Qualitätsverständnis in Leitplanken für die Gestaltung von Studiengängen zu über-
führen. 

Die Kriterien für duale Studiengänge zielen auf die bewusste inhaltliche, zeitliche und organisatorische 
Integration universitärer und betrieblicher Lernorte ab. Sie folgen dabei der Auffassung, dass sowohl 
für Umfang und Ausgestaltung der Praxisanteile als auch für die Verbindung und Abstimmung der Lern-
orte Mindestanforderungen bestehen. Dabei soll das Niveau des universitäreren Studiums und darauf 
bezogene Praxiselemente vereint und gleichzeitig der Praxisbezug gefördert werden. Ungeachtet der 
erhöhten Praxisanteile steht dabei weiter die wissenschaftliche Befähigung auf universitärem, for-
schungsbefähigendem Niveau im Vordergrund. Dieser allgemeine Anspruch konnte in Leitlinien zur 
Ausgestaltung dualer Studiengänge operationalisiert werden. 

https://www.uni-siegen.de/start/die_universitaet/qualitaetsmanagement/instrumente/
https://www.uni-siegen.de/start/die_universitaet/qualitaetsmanagement/instrumente/
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Der Impuls zur Etablierung von Kriterien für sogenannte internationale Studiengänge ergab sich aus 
den vielfältigen Vorhaben zur Einrichtung von Studienprogrammen, die gemeinsam mit Universitäten 
im Ausland durchgeführt werden oder die für nicht-deutschsprachige Studierende konzipiert bezie-
hungsweise für diese geöffnet werden sollen. Das Studiengangprofil „Internationale Studiengänge“ 
beruht dabei nicht auf externen Vorgaben und ist nicht rechtlich definiert. Damit entwickeln die Krite-
rien erstmalig explizit das Qualitätsverständnis der Universität Siegen in diesem Bereich. 

Internationale Studiengänge werden in drei Typen unterschieden werden, für die jeweils eigene Krite-
rien erfüllt werden müssen: 

1. Joint Programs: Studiengänge mit einem gemeinsamen oder einem Mehrfachabschluss, 
2. Studiengänge mit einem verpflichtenden Auslandsaufenthalt, 
3. Studiengänge mit einer nicht-deutschen Unterrichtssprache. 

Die Kriterien orientieren sich grundlegend an den vier Kategorien „Studienganggestaltung“, „Studier-
barkeit“, „Organisation, Beratung und Betreuung“ und „Qualitätsmanagement“. Sie definieren für 
diese Kategorien Qualitätsstandards, die erfüllt werden müssen, um in der Außendarstellung als inter-
nationaler Studiengang der Universität Siegen beworben werden zu können. 

 

4.2.3 Weiterentwicklung von Akkreditierungsprozessen 

Im Rahmen der internen Akkreditierungen wurden kontinuierlich Prozesse angepasst und Dokumente 
verbessert. Wichtige Änderungen der Vorgehensweise in den internen Akkreditierungsverfahren wa-
ren unter anderem die Einführung eines optionalen digitalen Austauschgesprächs der Gutachter-
gruppe mit Vertreter*innen des Faches und der Verwaltung. Damit konnte die schriftliche Begutach-
tung sinnvoll um diskursive Elemente angereichert werden. 

Zudem wurden Leitfragen für die Erstellung eines Studiengangskonzepts zur Einführung eines neuen 
Studiengangs sowie standardisierte Dokumente für die Bewertung von Auflagenerfüllungen und Än-
derungen von Studiengängen eingeführt. Im Zuge der Prozessanpassungen wurden simultan hierzu 
Dokumente angepasst, wie vornehmlich die Studiengangsdarstellung, die als zentrales Dokument im 
Begutachtungsverfahren einen Überblick über die Studiengänge gibt, sowie die Leitlinien zur Entwick-
lung von Studiengängen und Studiengangszielen. Im Bereich des Datenmonitorings stellt die Einrich-
tung des sogenannten „Edustores“ als Teil des digitalen Campusmanagement (unisono/HISinOne) ei-
nen bedeutenden Schritt dar, der es erlaubt, statistische Daten eines Studiengangs jederzeit abrufen 
zu können. Damit konnte die Datengenerierung und Datenbereitstellung für alle Stakeholder*innen im 
Qualitätsmanagement für Studium und Lehre deutlich erleichtert und verbessert werden.  

Im Rahmen der Auflagenerfüllung der Systemakkreditierung erfolgte zudem die oben dargestellte Wei-
terentwicklung des Kleinen Zyklus und eine systematische Verschränkung des Kleinen Zyklus mit dem 
Großen Zyklus in der internen Akkreditierung: Als Ergebnis dieser Prozessanpassungen wurden die uni-
versitären Qualitätsziele durch explizite Leitfragen ins Jahresgespräch aufgenommen. Darauf aufbau-
end werden die Ergebnisse systematisch im dezentralen Qualitätsmanagement der Fakultäten bear-
beitet. Außerdem fließen diese Ergebnisse systematisch in den Großen Zyklus (interne Akkreditierung) 
dadurch ein, dass sie und die daraus erfolgten Maßnahmen in der Studiengangsdarstellung für die ex-
terne Begutachtung beschrieben werden müssen. 
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4.2.4 Auflagen und Empfehlungen in internen Akkreditierungen 

In den internen Akkreditierungsverfahren wurden über alle 184 Studiengänge hinweg insgesamt 71 
Auflagen ausgesprochen, die bislang ausnahmslos erfüllt wurden: 

 Am häufigsten wurde eine Anpassung der Curricula gefordert (21 Fälle), beispielsweise die 
Weiterentwicklung, Festlegung oder Definition von Prüfungsleistungen oder die passgenaue 
Darstellung polyvalenter Module. In den Lehramtsstudiengängen mussten die Modulbeschrei-
bungen in einigen Fällen dahingehend angepasst werden, dass fachspezifische Aspekte zu Di-
gitalisierung / Medienkompetenz und Inklusion explizit ausgewiesen werden. Zudem wurde in 
einem Fall eine obligatorische mündliche Prüfung in einem Masterstudiengang gefordert.  

 Eine weitere mehrfach ausgesprochene Auflage (16 Fälle) resultierte aus einer signifikanten 
Überschreitung der Regelstudienzeit beziehungsweise aus erhöhten Abbruchzahlen auf Studi-
engangebene. In diesen Fällen mussten die jeweiligen Fächer und Fakultäten ein Monitoring-
konzept erstellen, um Entwicklungen und Gründe für die Studiendauer und Studienabbrüche 
erheben zu können. Im Zuge der Auflagenerfüllung in der Systemakkreditierung der Universi-
tät wurde das datengestützte Monitoring im dezentralen Qualitätsmanagement gestärkt, in-
dem die Weiterentwicklung des Berichtswesens sowie die Verzahnung der beiden Regelkreise 
(„Kleiner und Großer Zyklus“) dieser Bereiche im dezentralen Qualitätsmanagement erfolgt. 
Vor diesem Hintergrund wurde dieser Aspekt seitdem nicht mehr als Auflage in studiengang-
bezogenen internen Akkreditierungen ausgesprochen. 

 Die Universität Siegen verfügt über fünf duale Studiengänge, die fast ausschließlich in der Na-
turwissenschaftlich-Technischen Fakultät beheimatet sind und praxisintegrierte Studiengänge 
darstellen. Im Ergebnis wurden die Studiengänge dahingehend beauflagt, die Kooperations-
verträge derart zu gestalten, dass in Ihnen die Verzahnung der beiden Lernorte Universität und 
Betrieb hinreichend geregelt wird. Mit einer Ausnahme haben die Studiengänge diese Auflage 
erfüllt, ein Studiengang wurde aufgrund einer zu geringen Nachfrage eingestellt. 

Auch bei den insgesamt 110 Empfehlungen wird am häufigsten der Studienerfolg in den Mittelpunkt 
gestellt: 

 Bei einer signifikanten Überschreitung der Regelstudienzeit beziehungsweise bei hohen Studi-
enabbruchzahlen sollte die Studierbarkeit durch Workload-Erhebungen überprüft und diese 
gegebenenfalls durch eine kritische Betrachtung der geforderten Studienleistungen flankiert 
werden.  

 Darüber wurde in einigen Fällen die Erhöhung der Prüfungsvielfalt gefordert, d. h. die Anwen-
dung unterschiedlicher Prüfungsformen in den Studiengängen.  

 Zur Weiterentwicklung der Curricula wurde in Anlehnung an die universitätsweiten Qualitäts-
ziele insbesondere empfohlen, Studiengangprofile zu schärfen, fachspezifische Lehrinhalte 
und explizit die Bereiche Persönlichkeitsbildung, Soft Skills, interkulturelle Kompetenz, Inter-
disziplinarität sowie überfachliche Lehrinhalte gezielter in die Module aufzunehmen sowie die 
Internationalisierung durch die Aufstellung eines Auslandskonzepts zu fördern. 

 Vereinzelt wurden Empfehlungen zur Studienorganisation ausgesprochen, wie beispielsweise 
die Aktualisierung oder Übersetzung von Internetseiten. 

Empfehlungen werden in den Jahresgesprächen auf Studiengangebene im dezentralen Qualitätsma-
nagement-System behandelt. Der Umgang mit Empfehlungen fließt in das darauf folgende Reviewver-
fahren ein. 
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4.3 Weiterentwicklung der Qualitätsziele 

Die universitätsweiten Qualitätsziele bilden den Rahmen sowohl für spezifische, strategische Quali-
tätsziele, die von den Fakultäten, Verwaltungseinheiten und zentralen Einrichtungen etc. festgelegt 
werden als auch für das gemeinsame, alle Leistungs- und Querschnittsbereiche umfassende Qualitäts-
verständnis der Universität Siegen. Sie werden in einem Abstimmungsprozess durch den Lenkungsaus-
schuss QM gemeinsam mit den Leitungsebenen definiert und abschließend durch Rektorat und Senat 
beschlossen. Alle sechs Jahre sollen diese Ziele hinsichtlich ihrer Gültigkeit und Umsetzung überprüft 
werden. Fakultäten, Verwaltungseinheiten und zentrale Einrichtungen operationalisieren diese Ziele. 
In ihrem Charakter stellen die universitätsweiten Qualitätsziele in erster Linie Leitlinien des Qualitäts-
verständnisses dar. 

Dem sechsjährigen Turnus der Überprüfung entsprechend wurden die Qualitätsziele in den Jahren 
2022 und 2023 in einem universitätsweiten Prozess, der die Einbeziehung aller Statusgruppen, Einrich-
tungen und Stakeholder sicherstellen sollte, einer Überprüfung unterzogen. Da die Qualitätsziele für 
den Bereich Studium und Lehre bereits für die Auflagenerfüllung im Rahmen der Systemakkreditierung 
der Universität überarbeitet und in erster Linie gestrafft wurden, wurde dieser Bereich weitgehend 
ausgenommen. 

Die Überarbeitung selbst erfolgte auf der Grundlage von Vorschlägen aller Prorektorate, der Zentral-
verwaltung, der zentralen Gleichstellungsbeauftragten sowie der Referentin für Diversity Policies, die 
im Oktober 2022 im Lenkungsausschuss QM zusammengeführt und als Diskussionsgrundlage an die 
Fakultäten und Einrichtungen gegeben wurden. Die Rückmeldungen aus den Fakultäten, Einrichtun-
gen, dem Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung sowie der Zentralverwaltung wurden in 
einer eigenen Sitzung des Lenkungsausschusses QM mit einem erweiterten Teilnehmerkreis eingear-
beitet. Im April 2023 erfolgte der Beschluss der Qualitätsziele durch den Lenkungsausschuss QM, im 
Juli 2023 durch den Senat und im August 2023 der Beschluss und die In-Kraft-Setzung durch das Rek-
torat. 

In der Überarbeitung konnten die Qualitätsziele in dem Sinne gestrafft werden, als überlappende Ziele 
zusammengeführt wurden und eine einheitliche Formulierung der Ziele über die Leistungsbereiche 
hinweg angestrebt wurde. In inhaltlicher Hinsicht wurden die Querschnittsbereiche Internationalisie-
rung, Gleichstellung und Diversity in allen Leistungsbereichen deutlicher konturiert, der Querschnitts-
bereich der Nachhaltigkeit erstmalig aufgenommen und ebenfalls in alle Leistungsbereiche integriert.  

Zudem wurde die Präambel geschärft, so dass der grundlegende Leitlinien-Charakter der Qualitätsziele 
deutlicher zum Ausdruck kommt. Schließlich wurde das Dokument um eine Schlussbestimmung er-
gänzt, in der die weitere Operationalisierung der Qualitätsziele in strategische Ziele durch Zieldefiniti-
onen einzelner Einheiten vorgesehen wird. Die Ziele sollen durch qualitative und quantitative, an die 
innere Logik sowie an die Zweckbestimmung der jeweiligen Einheiten angepasste Zielkriterien konkre-
tisiert und damit überprüfbar gemacht werden. 
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5. Denkanstöße für die Weiterentwicklung 

Kein Qualitätsmanagementsystem ist jemals „fertig“ – es bestehen immer Ambitionen, von denen man 
sich verabschieden musste, Schwachpunkte, die noch zu lösen sind, sowie Dynamiken, die vorgese-
hene Entwicklungen in ganz andere Richtungen treiben. In diesem Sinne reflektieren die nachfolgen-
den Denkanstöße die an der Universität Siegen zurzeit bestehenden wesentlichen Schwachpunkte und 
Herausforderungen. 

Zunächst empfehlen wir, den QM-Report, der bislang in einem längeren Turnus erschien, in einem 
Zweijahresturnus zu veröffentlichen. 

Neben den kontinuierlichen Weiterentwicklungen im operativen QM-System der Universität Siegen 
stehen in den kommenden zwei Jahren vor allem Aufgaben an, die sich auf das Heben der Potenziale 
beziehen, die das Experiment im Qualitätsmanagement mit sich bringt. 

Strukturell wird dies durch die Einbindung der Universität Siegen in zwei qualitätsorientierte Netz-
werke aus Partneruniversitäten ermöglicht: Das internationale European Quality Audit (EQA) und das 
nationale Netzwerk Quality Audit werden derzeit von der Universität Siegen koordiniert. Prioritär steht 
dabei derzeit die strategische Neupositionierung beider Netzwerke an. In ihnen werden jährliche 
Workshops und Arbeitstreffen durchgeführt, die sich mit unterschiedlichen Themen – vor allem auch 
strategischen Weiterentwicklungslinien wie auch hochschulpolitischen Fragestellungen des Qualitäts-
managements – befassen. 

Vor allem die Ganzheitlichkeit des Qualitätsmanagements ist an dieser Stelle ein Kristallisationspunkt, 
um innovative Dinge auszuprobieren. Sie können – je nach Erfolg – beibehalten oder auch wieder ver-
worfen werden. Ganz ohne „trial and error“ wird es nicht gehen – und genau hierfür hat der Akkredi-
tierungsrat der Universität Siegen Freiräume eingeräumt. Gerade auch vor dem Hintergrund, dass ent-
sprechende Erfolgs- und Misserfolgserfahrungen universitätsübergreifend geteilt werden sollen. 

Die Vorstellungen von Ganzheitlichkeit unterscheiden sich in den deutschen Universitäten zum Teil 
stark voneinander. An einigen Universitäten wird unter „ganzheitlich“ verstanden, dass Fakultäten o-
der Fachbereiche universitätsintern von einem Expert*innengremium hinsichtlich ihrer Lehre, ihrer 
Forschung (Profil, Leistung) sowie ihrer Ressourcenausstattung überprüft und bewertet werden.  

Ganz anders an der Universität Siegen: Hier soll ein breiteres Qualitätsverständnis verfolgt werden, 
das nicht die Überprüfung regulativer Kriterien in das Zentrum stellt, sondern die Entwicklungspro-
zesse an qualitätsbezogenen Zieldimensionen ausrichtet. Die vom QZS begleitete Ganzheitlichkeit in 
der Qualitätsarbeit der Universität soll damit kein „Zensuren vergebender“ Evaluationsansatz aller 
möglichen Leistungsbereiche und Handlungsfelder sein – also beispielsweise soll das QZS nicht zum 
Begutachter der Forschungsleistung werden. Im Gegenteil: Es geht um die kontinuierliche Begleitung 
aller Leistungsbereiche der Universität Siegen. Mittel zum Zweck sind „Peer-basierte Formate“, in de-
nen Entwicklungsprozesse angestoßen und begleitet werden und in denen bezogen auf konkrete Tä-
tigkeitsfelder die Bezüge zu den Qualitätszielen der Universität Siegen hergestellt werden. 

Weiterhin sollen die Querbezüge zwischen einzelnen Leistungsbereichen hergestellt werden, beispiel-
haft ausgehend vom Leistungsbereich Forschung etwa mit Fragestellungen wie: 

 In wie weit richten sich die Leitungsprozesse an den Anforderungen der Forschungsqualität 
aus? 

 Welche Weiterbildungs- und Personalentwicklungsangebote in der Universität Siegen nehmen 
gezielt die Qualitätssteigerung in der Forschung in den Blick? 

 An welchen Stellen lassen sich qualitätsorientierte Doppelarbeit vermeiden und Synergien der 
Qualitätsarbeit heben, beispielsweise dort, wo isoliert betrachtet sinnvolle Audits wie das HRK-
Audit, das Stifterverband-Audit, das internationales Audit, das Audit familiengerechte Hoch-
schule etc. Ähnliches immer wieder neu berichten? 

 Welche Auswirkungen hat die Forschungsleistung der Universität Siegen auf die Qualität der 
Universitätsverwaltung? 
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Das QZS bekommt hier eine Scharnierfunktion, in der es die systematischen Qualitätskonzepte für un-
terschiedliche Leistungsbereiche und ihre Verzahnungsideen definiert und mit prozeduralen Standards 
hinterlegt. Wünschenswert ist es vor allem, prozessual qualitätsbezogene Mindeststandards einzufüh-
ren, beispielsweise dass das QZS an allen größeren Strukturevaluationen als Berater zu beteiligen ist, 
dass bei großen Forschungsanträgen der Universität automatisch ein Teil der Projektfördersumme für 
explizite Qualitätssicherung mit beantragt wird (und auf diese Weise zur Co-Finanzierung des QZS bei-
tragen kann) oder dass die dialogorientierten Formate in die Universität hinein, insbesondere zum 
Zweck der weiteren Durchdringung der Universität mit Qualitätskultur, weiter ausgebaut werden. 

Der Nutzen einer solchen Qualitätsarbeit kann darin liegen, dass hier die qualitätskulturelle Stärkung 
der Universität Siegen einhergeht mit allgemeiner Akzeptanz der Qualitätsarbeit und im Laufe der Zeit 
mit weniger Vorgaben von zentral definierten Prozessen zu Gunsten von mehr Freiräumen für eine 
dezentrale Qualitätsgestaltung. Dies zeichnet den zukünftigen Weg für das QZS vor, weg vom gefühlten 
Selbstverständnis „möglichst wenig stören“ hin zu einer aktiveren und selbstbewussteren Funktion in-
nerhalb der Universität. 
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Anhang 1: Qualitätsziele der Universität Siegen 
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Präambel 
Im Folgenden werden die universitätsweiten Qualitätsziele für zentralen Leis-
tungsbereiche – Governance, Forschung, Studium und Lehre, Transfer und Ser-
vice – beschrieben. Sie leiten sich, wie in § 2 der Ordnung über das Qualitätsma-
nagement der Universität Siegen vom 17. Dezember 2018 festgelegt, aus dem 
Hochschulgesetz, dem Leitbild der Universität sowie der strategischen Planung 
des Rektorats ab. Sie bilden den Rahmen für davon abgeleitete spezifische Qua-
litätsziele, die von einzelnen Einheiten (Fakultäten, Verwaltungseinheiten, Ser-
viceeinrichtungen etc.) festgelegt werden. Die indikativische Formulierung der 
Qualitätsziele unterstreicht den Anspruch der Universität Siegen, sie in der Zu-
kunft in der beschriebenen Form leben zu wollen. 

 
 

Governance 
Qualitätsansprüche an alle Leitungsebenen zielen auf die Verantwortung für die 
Kernprozesse der Universität (Forschung, Studium und Lehre, Transfer) sowie 
die Serviceprozesse. Sie beziehen sich also nicht nur auf die Hochschulleitung, 
sondern erstrecken sich auf alle Leitungsebenen in den Fakultäten, den zentra-
len Einrichtungen und der Verwaltung. 
Die an die Leitungsebenen gestellten Qualitätsansprüche basieren auf folgenden 
Grundsätzen im Sinne von Selbstverpflichtungen: 

 Die Universität Siegen ist sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung be-
wusst. Die strategischen Leitungsentscheidungen orientieren sich daher 
an gesellschaftlichen Werten und gesamtgesellschaftlichen Fragestellun-
gen und erkennen diese in ihrer Vielfalt an. Zur Wahrnehmung dieser 
Verantwortung sorgen die Leitungsebenen für einen den Werten und 
Qualitätszielen entsprechenden Organisationsaufbau sowie eine pas-
sende Aufgaben- und Ressourcenverteilung (finanzielle Mittel, Personal, 
Infrastruktur).  

 Dem Verhältnis von Leitungsebenen und zugeordneten Einheiten liegt 
das Prinzip der Mitverantwortung – als Verbindung von Partizipation und 
Transparenz – zugrunde. Es ist ein Ziel der Universität, dass die Partizipa-
tion aller involvierten Akteure an den Entscheidungsprozessen gewähr-
leistet wird. Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten auf den Leitungs-
ebenen sind eindeutig geregelt. Darüber hinaus fördert die Leitung eine 
offene Kommunikationskultur, die eine umfassende Information der 
Hochschulmitglieder und relevanter Bezugsgruppen ermöglicht. Eine ge-
lungene interne Kommunikation ist eine wichtige Bedingung für das Her-
ausbilden einer eigenen Identität über Statusgruppen hinweg. Es werden 
aussagekräftige Dokumentationen bereitgestellt, um Strukturen, Pro-
zesse und Entscheidungen nachvollziehbar und überprüfbar zu machen. 

 Die Entscheidungen der Leitungsebenen berücksichtigen immer ihre Aus-
wirkungen auf die Chancengerechtigkeit der unterschiedlichen Perso-
nenkreise. Insbesondere im Hinblick auf die Personalstruktur und die ge-
zielte Personalentwicklung ist eine geschlechter- und diversitätssensible 
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Herangehensweise bei Einstellungs- und Berufungsverfahren sowie bei 
Verfahren der Karriereförderung ein wichtiges Anliegen der Universität 
Siegen. 

 Die Leitungsebenen sorgen für einen offenen und geschlechter- und 
diversitätssensiblen Umgang miteinander, der auch Raum für kreative 
Ideen, vielfältiges Denken und kritische Reflexion lässt. Der Führungsstil 
schafft ein Klima, in dem intrinsische Motivation und die Anerkennung 
von Vielfalt einen hohen Stellenwert hat. Die Leitungsebenen berücksich-
tigen in ihren Entscheidungen Nachhaltigkeitsaspekte. 

 
 

Forschung 
Die Universität Siegen ist als relevanter Forschungsstandort identifizierbar und 
in seiner Vielfalt sichtbar. Zur Erreichung dieser Ziele sollen folgende Definitio-
nen in der Forschung beitragen:  

1. Eine hohe wissenschaftliche Leistungsfähigkeit der Forscher*innen in ihren 
vielfältigen Fächerkulturen wird durch entsprechende institutionelle Rah-
menbedingungen erhalten, gefördert und weiterentwickelt. Förderliche in-
stitutionelle Rahmenbedingungen sind insbesondere: 

 Die Universität Siegen verpflichtet sich zur Einhaltung von Qualitäts-
standards (insbesondere Regeln guter wissenschaftlicher Praxis) und 
unterstützt Forscher*innen im Prozess der Antragsstellung für For-
schungsvorhaben, eine Beratung zu Gender- und Diversityfragen/       
-aspekten eingeschlossen. 

 Die Bewertung der universitären Forschungsleistung erfolgt fair und 
transparent anhand quantitativer sowie qualitativer Indikatoren im 
NRW-Vergleich und normiert auf Disziplin und Ausstattung.  

 Weitere international sichtbare und exzellente Forschungsverbünde 
(z. B. koordinierte DFG-Programme, Max-Planck-Arbeitsgruppen, 
Fraunhofer-Arbeitsgruppen, Exzellenzprojekte) sind Ausdruck der 
Forschungsleistung der Universität Siegen. 

 Die Universität Siegen bietet eine Plattform, um Forschungserfolge 
und -ergebnisse effizient intern und extern zu kommunizieren und 
zu transferieren. 

2. Die Universität Siegen bietet allen Forscher*innen einen geeigneten Rah-
men für exzellente und sichtbare Forschung.  

 Die Forschung einzelner Wissenschaftler*innen stellt die Basis der 
Forschung an der Universität Siegen dar. Individuelle Forschungsleis-
tung muss dabei fair und transparent bewertet, beachtet und in ihrer 
Diversität anerkannt werden, unabhängig davon, ob diese in den 
grundlagenorientierten oder angewandten Forschungsbereichen 
stattfinden. Entscheidendere Bewertungsverfahren von Bereichen 
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(Zentren, Verbünden) sollten neben Kennzahlen auch eine inhaltli-
che Bewertung, zum Beispiel anhand von Peer-Review-Verfahren, 
einschließen. 

 Zusätzliche Forschungskapazitäten werden in Schwerpunktberei-
chen gebündelt, damit die Wettbewerbsfähigkeit und die intra- und 
interdisziplinäre Befruchtung von Arbeitsgruppen verstärkt stattfin-
den und an sichtbare Forschungsverbünde adressiert werden kön-
nen.  

 Die Rahmenbedingungen (z. B. Raum, Infrastruktur, Ausstattung, In-
formation) ermöglichen besonders erfolgreichen Forscher*innen 
phasenweise eine Priorisierung ihrer Forschungsaufgaben gegen-
über anderen Aufgaben. Die Verwaltung unterstützt die Wissen-
schaftler*innen, damit deren Arbeit bei F&E-Vorhaben vornehmlich 
wissenschaftlich und nicht administrativ ist, z. B. Projektanbahnung, 
Projektdurchführung und Personaleinstellung.  

 Die Forschung an der Universität Siegen verpflichtet sich zur beson-
deren Beachtung der Nachhaltigkeitsdimension. 

 Die Weiterqualifizierung und der Forschungserfolg von Wissen-
schaftler*innen wird durch geeignete Angebote unterstützt.  

3. Die Forschung an der Universität Siegen beteiligt sich an der Qualifizie-
rung und Profilierung des wissenschaftlichen Nachwuchses auf allen Ebe-
nen. 

 Forschungsperspektiven werden in die Studiengänge der Universität 
Siegen einbezogen. Ergebnisse und Verfahren der Forschung fließen 
in die Lehre ein. 

 Eine fruchtbare Umgebung für Dissertationen wird gefördert, z. B. 
sollte keine Dissertation aus finanziellen Gründen, wegen Behinde-
rung oder chronischer Krankheit oder wegen mangelnder Betreuung 
scheitern.  

 Nachwuchswissenschaftler*innen werden durch ein institutionelles 
Betreuungsangebot in ihrer Entwicklung zu führenden Forschungs-
persönlichkeiten unterstützt, insbesondere in den Bereichen Inter-
nationalität, Transdisziplinarität und Nachhaltigkeit. 

 
 

Studium und Lehre  
Die Universität Siegen betrachtet es als eine herausragende Verpflichtung, die 
Qualität des Studiums und der Lehre zu sichern und permanent weiterzuentwi-
ckeln. Um eine systematische Entwicklung und Weiterentwicklung von Studien-
gängen zu gewährleisten, hat sich die Universität Siegen für den Bereich Studium 
und Lehre auf fünf Qualitätsziele verpflichtet, die als Qualitätsmaßstab und Ori-
entierungshilfen für Studiengänge dienen sollen. Die Rahmenbedingungen 
schaffen die Grundlage für die Gestaltung exzellenter Lehre und ermöglichen 
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Lehrenden phasenweise eine Priorisierung ihrer Lehraufgaben gegenüber ande-
ren Aufgaben. In der Betrachtung eines einzelnen Studiengangs können die ein-
zelnen Qualitätsziele unterschiedliche Relevanz gewinnen, die sich aus dem je-
weiligen Profil und der Konzeption des Studiengangs ergibt. 

Die Qualität der Lehre und die Attraktivität des Studienangebots bemessen sich 
daran, dass das Studium für Beruf und Wissenschaft qualifiziert, der Persönlich-
keitsentwicklung dient und die Absolvent*innen zur Übernahme gesamtgesell-
schaftlicher Verantwortung hinführt. Diese Ziele sind nur mit einem optimierten 
Lehr- und Studienbetrieb zu erreichen, welcher die Diversität der Studierenden 
berücksichtigt.  

 Ein grundlegendes Prinzip des Studiums an der Universität Siegen ist die 
Einübung wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens. Die Studienpro-
gramme qualifizieren für anspruchsvolle und verantwortliche Tätigkeiten 
innerhalb und außerhalb des universitären Bereichs und stehen mit wis-
senschaftlichen Standards sowie den Anforderungen der angestrebten 
Tätigkeitsfelder in Einklang. 

 Lehre und Studium sind auf die Erlangung fachlicher und methodischer 
Kompetenzen sowie auf Persönlichkeitsbildung angelegt. Das Studium 
legt damit auch die Grundlage verantwortungsvollen, kritisch-reflektier-
ten Handelns in allen soziokulturellen und technologiebezogenen Berei-
chen der Gesellschaft. 

 Die Studienprogramme ermöglichen und fördern internationale Aus-
tauschformate für Studierende und Lehrende sowie die Anerkennung ex-
tern erworbener Kompetenzen. Die Curricula nehmen internationale wis-
senschaftliche und kulturelle Diskurse auf und fördern interkulturelle 
Kompetenzen. 

 Interdisziplinarität wird durch curriculare und organisatorische Rahmen-
bedingungen ermöglicht und gezielt gefördert. Interdisziplinarität, Trans-
disziplinarität und Nachhaltigkeit erhalten durch curriculare und organi-
satorische Rahmenbedingungen eine größere Bedeutung. 

 Der Lehr- und Studienbetrieb ist so organisiert, dass ein kohärentes und 
in einem vorgegebenen Zeitrahmen studierbares Lehrangebot gewähr-
leistet ist, was kontinuierlich weiterentwickelt wird. Gute Lehre zeichnet 
sich durch fachadäquate Lehr- und Prüfungsformen sowie Betreuungs-
angebote aus. Die Lehrorganisation ermöglicht individuelles Lernen und 
unterschiedliche Wege durch das Studium, sie fördert individuelle und 
diverse Bildungsverläufe und sie gewährleistet Chancengerechtigkeit 
durch Förderung und Unterstützung sowie den Ausgleich von Benachtei-
ligungen. 

 
 

Transfer  
Der Bereich Transfer versteht sich als Bindeglied und Multiplikator zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Die Faszination, die Forschung ausübt, 
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wird allen Interessierten nahegebracht und gleichzeitig wird ein personeller Aus-
tausch gefördert.  Wissens- und Technologietransfer erfordert als Querschnitts-
aufgabe eine enge Kooperation zwischen den Fakultäten, dem Rektorat, der Ver-
waltung und den zentralen Einrichtungen.  

 Die Universität Siegen greift die Herausforderungen des sozialen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Wandels der Region auf und trägt 
kooperativ zukunftsorientiert zu ihrer Bewältigung bei. Der Dialog 
und der Austausch mit der Gesellschaft werden aktiv geführt und ge-
fördert. 

 Die Kooperationen sind langfristig und qualitativ hochwertig ausge-
richtet. Die Universität Siegen greift gesellschaftliche Impulse auf 
und wirkt insbesondere auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit in die Ge-
sellschaft hinein. Dabei strebt die Universität Siegen strategische 
Partnerschaften, national wie international, als Ausdruck langfristi-
ger Zusammenarbeit an. 

 Außenkontakte zu staatlichen und privaten Institutionen sowie zu 
Unternehmen und Einzelpersonen werden zielgerichtet in Qualität 
und Quantität ausgebaut und kontinuierlich gepflegt.  

 Die Relevanz der Universität Siegen für die Gesellschaft und in der 
Forschungslandschaft wird in kontinuierlichem Austausch mit Gesell-
schaft, Politik und Wirtschaft kommuniziert. 

 Eine erfolgreiche Transferpolitik trägt zur Anerkennung der For-
schungs- und Transferleistung in der Region und darüber hinaus bei 
und schlägt sich z. B. in Erfindungsmeldungen, Patenten und Publi-
kationen nieder. Die Universität Siegen unterstützt Ausgründungen 
aus der Universität, die von Studierenden sowie von Beschäftigten 
realisiert werden. 

 
 

Service  
Die Universität Siegen versteht Service im Bereich der Verwaltung als Dienstleis-
tung bei der Erfüllung der universitären Aufgaben im Lehr- und Forschungsbe-
trieb. Die Zentrale Universitätsverwaltung, die Verwaltungen der Fakultäten so-
wie die unterschiedlichen Einrichtungen sind moderne und professionelle Ein-
richtungen der Universität Siegen, die mit ihren Beschäftigten engagiert und mo-
tiviert die Entwicklung der Universität mitgestalten: 

 

 Service zeichnet sich durch Kompetenz und Sachlichkeit aus, wird lö-
sungsorientiert und in einem angemessenen Zeitrahmen erbracht. 

 Die Verwaltungen der Universität Siegen stehen allen Studierenden, Leh-
renden, Forschenden und Beschäftigten in allen Servicebereichen zur 
Verfügung.  
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 Verwaltungen und Einrichtungen unterstützen die Hochschulleitung, den 
Hochschulrat, Fakultätsleitungen und studentische Strukturen in der Vor-
bereitung und Umsetzung von strategischen und operativen Maßnah-
men und arbeiten eng und vertrauensvoll mit den Gremien, Fakultäten, 
zentralen Einrichtungen der Universität Siegen sowie mit Kooperations-
partnern, Dienststellen des Landes und sonstigen Organisationen zusam-
men. 

 Um Effizienz und Effektivität im Servicebereich zu gewährleisten, arbei-
ten die Verwaltungen und Einrichtungen ergebnis- und prozessorientiert, 
wirtschaftlich und transparent und ressourcenschonend. Durch die Digi-
talisierung wird Service sowohl hochschulintern als auch mit externen 
Personen und Einrichtungen medienbruchfrei, nachhaltig und transpa-
rent gestaltet. 

 Um die Qualität ihrer Aufgabenerfüllung kontinuierlich zu verbessern, 
setzt sich die Universitätsverwaltung jährliche Qualitätsziele, die in ein 
klar strukturiertes QM-System eingebettet sind. Diese werden im Dialog 
stetig weiterentwickelt.  

 Die Beschäftigten der Verwaltungen und Einrichtungen werden durch 
eine aufgabenadäquate Aus-, Fort- und Weiterbildung gefördert. Es wird 
ihnen Gelegenheit gegeben, ihre Potenziale und Kompetenzen weiterzu-
entwickeln, mit dem Ziel, dass sie ihre Aufgaben verantwortlich wahr-
nehmen und sich neuen Aufgaben stellen können. Insbesondere werden 
auch Kernkompetenzen im Umgang mit Vielfalt gefördert. 
 
 

Schlussbestimmung 
Der hohe Stellenwert dieser Qualitätsziele, die dem ganzheitlich angelegten 
Qualitätsmanagement der Universität Siegen entsprechen, wird dadurch unter-
strichen, dass innerhalb der benannten Leistungsbereiche wichtige Quer-
schnittsthemen wie beispielsweise Gleichstellung/Diversität, Internationalisie-
rung und Nachhaltigkeit berücksichtigt sind. Die universitätsweiten allgemeinen 
Qualitätsziele wie auch die darauf zu beziehenden strategischen Ziele einzelner 
Einheiten sollen, wo immer sinnvoll und möglich, durch qualitative und quanti-
tative, an die innere Logik sowie an die Zweckbestimmung der jeweiligen Einhei-
ten angepasste Zielkriterien konkretisiert und damit überprüfbar gemacht wer-
den. Die Überprüfung der Qualitätsziele wird durch den Lenkungsausschuss Qua-
litätsmanagement eingeleitet und berichtet. Die weitere Umsetzungshandha-
bung regelt das in den Einheiten jeweils gültige Qualitätsmanagementsystem. 
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Anhang 2: EQA-Standards 
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